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schichten einem eindrucksvollen Bild un Weimarer Republik: Miıt dem Verband
aus$s der Gesamtkirchengeschichte der S1e - akademisch gebildeter Religionsiehrer Un
benbürger Sachsen —InNnen höheren Schulen un seinem

Cornelia Schlarb rgan „Zeitschrift für den evangelischenEbsdorfergrund Religionsunterricht höheren Schulen:  44
VEIMNAS die Autorin 1Ne€e zentrale

Roggenkamp-Kaufmann, nte Religionspä- Tragergru  € identinzieren: ES sind die
dagogık als „Praktische Theologıe”. /7ur theologisch gebildeten Religionslehrerin-
Entstehung der Religionspädagogik IN Kal- e  = und -lehrer. Weiterhin gelingt ihr,

die Bedeutung der Konferenzen des Ver-serreich und Weıimarer Republik z TDEe1N-
bandes als zentrale Foren SIC.  arien ZUrT Praktischen Theologıie 20), Le1ip-

zZ1g (Evangelische Verlagsanstalt), 2001, hen SOWI1E die Vernetzungen un die HISa
798 B SE ISBN 3.374-01855-6 kussionen uüber die Bedingungen des Fa-

ches eligion rekonstruleren. Die His-
DIie Göttinger Habilitationsschrift VO.  m lang In der Forschung vertretene ese

VO  . der Entstehung der Religionspädago-ntje Roggenkamp-Kaufimann S TI R.) C
hOört den TDEMHECN; die den chritt über giK dus$s der Verbindung VO  — liberaler
die eigenen Fachgrenzen hinausI Theologie und pädagogischer eiIiormDe-
Miıt der Verschränkung VO Aspekten WEBUN$S dürfte amı schwerlich auifrecht-
der ildungs- und Wissenschaftsge- zuerhalten se1IN. Vielmehr handelt CS sich
schichte, der Verbandsforschung SOWI1E einen langjährigen Diskurs VO  - Reli-

gionslehrerinnen un -lehrern unter-rel1ig10NsS- und theologiegeschichtlichen schiedlicher theologischer Richtungen,Ansatzen bietet die Studie einen ertrag-
reichen wWI1e interdisziplinaren FOT- der sich ZuUTE Entstehung der „Religionspä-
schungsansatz, der die Geschichte der Re- dagogik“ ausfaltet DIie akademische DIs-
ligionspädagogik In eın 1C stellt. ziplin Religionspädagogik entstand amın
SO jefert die Studie nicht L1UT Erkennt- gewissermalsen „VOI unten“ (1  —
nısse über die Entstehung der Religions- Die Studie 1st In nler Teile gegliedert.

Teil 9-2 rekonstrulert die Ge-pädagogik als akademischer Disziplin,
schıichte des Preußisch-deutschen eli-sondern estimm: uch deren Beziehung

ZUTLE Praktischen Theologie 1ECUu Darüber gionslehrerverbandes un stellt sowochl
hinaus bletet s1e wesentliche Einsichten die Konfiferenzen selbst als uch das Spezl-
für die Erforschung der Geschichte des SC| Berutsbild ihrer Trägerschaft VO  <

Protestantismus überhaupt. Aufschluss- €1 omMm nicht L1UT das Problem der
reich 1st hier besonders die Rekonstruk- notwendigen Professionalisierung In den

Blick, sondern uch das Verhältnis derti1on VO  — Diskussionsmilieus In Kaiserreich
un! Weılmarer Republik, die die nNnstitu- organisierten Religionslehrerschaft
tionalisierung der Religionspädagogik Kirche un aa Teil 209-363) WCCI1-

sentlich vorangetrieben en Als eigene det sich den Rahmenbedingungen des
akademische Disziplin ist die Religionspäa- Religionsunterrichts un! stellt die

terschiedlichen Lehrpläne VO  s Teildagogik vergleichsweise Jung DIie Diskus-
amı ihreS1I0N darum 365—614) geht der Verarbeitung VO  e

Vorgeschichte reicht jedoch in die LCUIN- zentralen Problemfifeldern der einzelnen
ziger Jahre des zurück. Miıt der theologischen Disziplinen nach. Teil
Einrichtung des ersten Lehrstuhls (6 —699 skizzliert schließlich die Diskus-
A der Theologischen Fakultät In G(Ot=- S10N die Religionspädagogik iın der

Weimarer Republik, die die Tag nachingen WaT! schließlich eın wesentliches
dem Verhältnis VO Individuum un! Ge-Ziel ZUrTr Etablierung des Faches erreicht.

Diese Entwicklung nachzuzeichnen, meinschaft In den Mittelpunkt stellt un
hat sich ZUrr Au{fgabe gemacht Miıt der mıt widerstreitenden Konzepten eant-
rage nach dem ursprünglichen „S1Itz 1mM ortet Miıt der Institutionalisierung der
eben  M4 der Disziplin erprobt s1e einen Religionspädagogik als akademischer DIs-

ANSatZz S1e unternimmt den Ver- zıplin 1st Ende der zwanzıger TE
ihre schrittweise Integration In die Prakti-such, langfristige Strukturen, die die Ent-

stehung der Religionspädagogik ermöÖg- sche Theologie vollzogen. Im Anhang bie-
licht aben, entbergen. amı verab- tet die Autorin auft Seiten oku-
schiedet S1Ce sich VO  — bisherigen FOT- mentationsmaterial.
schungsparadigmen, die zume1st einzelne 1st mıiıt ihrer Studie gelungen, die

Geschichte der Religionspädagogik ı91  FPersonen un! deren religionspädagoe  4 einzuordnen un! das dichte Gewebe VO  —sche Konzepte 1n den Vordergrund ST
FE  S Entscheidend wird 1U die Tage Diskussionszusammenhängen 1Im Protes-
nach der Trägerschaft. amı öffnet sich tantısmus des Kaiserreichs und der We!1l-
der Blick auf die mannigfaltige protestan- Republi mıiıt seinen institutionel-
tische Vereinslandschaft 1n Kaiserreich len, pädagogischen un theologischen
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Rahmenbedingungen entflechten Ihre Wiıe viele ihrer Zeıtgenossen nahm
Ergebnisse sSind überzeugend undılert, Tiling die Weimarer Republi als iıne KrI1-

Urc| die Auswertung bislang unbe- senkonstellatıon wahr, die sich AUS$S wirt-
kannten Archivmaterials SOWI1E die Ana- schaftlichen, soOzlalen un! ethischen Man-
Iyse VO. Verbandsorganen, die als uel- geln zusammensetifzte Rettung versprach

sS1E sich durch die Frauen, insbesonderelengattung 1üur die Rekonstruktion pro(tes-
tantischer Milheus einen wahren Fundus die evangelischen, deren ‚Politisierung’
darstellen un! die Wirkmächtigkeit der auft allen Ebenen sıe sich Z Au{fgabe
Fachverbände des Protestantismus WI1eEe machte Kurzzeıtige Überlegungen, den
uch se1ine Pluriftormität jener Zeıt sichtbar 1918 gebildeten Dachverband aImlle1ls
dokumentieren. ‚Vereinigung Evangelischer Frauenver-

enda anı Deutschlands’ einerGUurYy Schneider-Ludorff
Frauenpartel umzustrukturleren, hefß
Tiling zugunsten ihrer engaglerten Miıt-

Schneider-Ludorff, GUurYy. Magdalene Von TT gliedschaft In der Deutsch-Nationalen
ling Ordnungstheologıe und Geschlechter- Volks-Partei fallen Fur eiztere kam s1e
beziehungen. Eın Beıtrag zAn. Gesell- 1921 den preußischen Landtag un!
schaftsverständnis des Protestantismus 1930 ın den Reichstag. Auf eigenständige
ın der Weıiımarer Republik TDeıten Weise erganzte s1e das AIs Alternative ZUTLT

AT kirchlichen Zeitgeschichte: Reihe B, pluralen emokratie VO  — einem breiten
Darstellungen; 35), Göttingen Spektrum vertretiene Gesellschaftsmodell
(Vandenhoeck) 2001, S d kt., ISBN der ‚Volksgemeinschafrt‘ durch eın echtes
3:525:55735-35 deutsches Frauenideal‘ aut christlicher

rundlage. Die politische Umsetzung BC-
GurYy Schneider-Ludorlis a 5.) rank- dachte ing Urc die Umgestaltung

der EFD einer national-konservatıvenfurter Dissertation ist eiNeEe Etappe aul dem
Weg der Integration des geschlechterge- Einheitsiront bewerkstelligen. Jedoch
schichtlichen Ansatzes In die kirchliche sStan! nicht Klassenkamp(f aut dem Pro-
Zeitgeschichte. Souveran erteilt S1E / sondern ‚nationale Versöhnung‘

der sozialen Zerklüftungen. Evangeli-wohl einem überschwänglichen Femini1s-
schen Frauen, die sich UrCc. Hingabe-[11US, IUr den Magdalene VO  — Tüling ohne-

hin als Identifikationsobjekt nicht augTt, un Opferwilligkeit auszeichneten, dachte
als uch der Bagatellisierung der Lebens- Tiling 1ine Schlüsselfunktion e1ım JAn
eistung einer konservatıven Theologin bau der ‚Volksgemeinschafrt‘ Erstaun-
Begınn des Jhs iıne Absage. Nüchtern ich 1St, ass sS1E amı gleichzeitig einen
un! SaC.  IC dicht werden die umfängli- emanzipatorischen Anspruch legitimlerte.

einem offenbar VO  - Konkurrenzenchen Wirkungsfelder der IET geborenen
Deutsch-Baltin erschlossen. Ordnun G - un gemeinsamen Zielen gleichermaßen
theologische und pädagogische ber C- gepragten Verhältnis stand ing
SgUNSCHL, politische un! evangelisch Paula Müller-Otfiried. der politisch ıIn glei-
irauenbewegte ıvıtaten finden iın der cher Richtung ambitionlierten Vorsitzen-
theoretischen Durchdringung des Ge- den des Deutsch-Evangelischen Frauen-
schlechterverhältnisses inr Zentrum. Die bundes Dıieses spannungsvolle Verhältnis

nachzuzeichnen, ware einen Exkurs wertIn den 1920er Jahren entwickelte ‚Theo-
ogie der Geschlechterbeziehungen‘ bildet gewesen! Das konservatıve Projekt einer
den quantitativen un! qualitativen ittel- ‚Volksgemeinschafft‘ gab uch den Rah-
pun WE nN1IC. Höhepunkt der nter- L1C  — für die ‚Theologie der Geschlechter-

eziehungen‘ ab, dıie ing ab 1925 ent-
erste verdeutlicht den entscheidendensuchung. Diesen rahmen ZwWel Kapitel; das

altete un die in gewisser Weise ihr strikt
Beitrag VO  - Tilings ZUT ‚Politisierung‘ der frauenpolitisches Programm blöste Im
evangelischen Frauenbewegung un! das Gegensatz den völkischen Anwendern
zweıte versucht, ihren Positionswechseln des Modells begründete ıling die Be-
und Optionen In der NS-Zeıt folgen ziehungen zwischen Mannn un Tau N1IC!

biologistisch, sondern theologisch-anthro-Dıie vorgeschaltete biographische FE
pologisch. Das Geschlechterverhältnis als1es sich WIe eın Vorab-Essay dessen, Was
solches nicht die Ehe urzele 1n derIn den folgenden Te] Kapiteln entfaltet

wird. Prägenden Einfluss weist der Her- Schöpfungsordnung Gottes un! gebe da-
un: Tilings Alt-Luthertum, elitäres her erstens ıne prinzipielle Differenz un
Deutschtum ın der Diaspora un nicht- zweıtens Je besondere Au{fgaben beider
monarchischer Konservatismus 1n wilhel- Geschlechter {ur den Aufbau der Volksge-
minischer Zeıt bildeten iıne besondere meinschaft VOIL. Schöpfungsmälßig gesetzt

1st demnach eın gleichberechtigtes egen-Mischung, auf deren Basıs Tiling bis ın
die Zeıt des NS hinein argumentierte un! über beider Geschlechter, das durch den
handelte Sündenfall In Verwırrung geraten sel1 Der


